Ursel Scheffler

Der coole Anton

1. 

Ein Neuer ist im Kindergarten. Er heißt Anton. Jette findet ihn nett.

„Magst du mit uns spielen?“, fragt sie, als er allein neben der Tür steht.

Anton schenkt Jette nur einen mitleidigen Blick und sagt:

„Ich spiel nicht mit Mädchen.“ Und dann geht er in die Ecke, wo drei Jungen mit dem neuen Baukran spielen.

Max, Benni und Ali sind so mit ihren Bauarbeiten beschäftigt, dass sie Anton eine ganze Weile gar nicht bemerken. Max fährt den Laster. Benni lädt mit dem Baukran die Steine auf.

Ali baut eine Mauer um den Turm, den sie in der Mitte aufgebaut haben.

„Jetzt fehlt nur noch das Dach!“, sagt Ali. „Da brauchen wir die schrägen roten Steine!“

„Werden sofort geliefert, brrrm, brrrm“, brummt Max. Er fährt mit dem Laster zu den Steinen und bringt sie zu Benni.

 2.
Anton beobachtet die Baustelle von oben herab mit den Händen in den Hosentaschen und sagt: 

„So wird das nie was. Da fällt der Turm um. Lasst mich mal machen!“ 

„Nö“, sagt Ali und sieht überrascht auf den Neuen. „Wir wollen allein spielen.“

Da geht Anton an ihnen vorbei und stößt den Turm mit dem Fuß um.  

„Frau Prinz, der Anton hat unseren Turm kaputt gemacht!“, beschwert sich Ali bei der Kindergärtnerin.

„Das war ganz aus Versehen“, behauptet Anton und grinst frech.

„Dann hilf jetzt wenigstens beim Aufbauen, Anton!“, rät Frau Prinz.

Aber das wollen Max, Benni und Ali nicht. Sie wollen alles alleine machen. Ohne Anton.

„Heute müssen wir leider drinnen frühstücken“, sagt Frau Prinz und sieht aus dem Fenster.

Draußen haben sich dunkle Wolken zusammengezogen. Es donnert und blitzt. Regen prasselt herunter. Ein Sommergewitter! 

3. 

Jette hilft Frau Prinz beim Verteilen der Frühstücksbrettchen.

„Der Neue ist voll cool“, sagt Jette, als sie zu Laura kommt und sieht zu Anton hinüber. „Sieht nett aus, oder?“

„Ich finde ihn doof...“, flüstert Laura zurück. “Ich hab gesehen, dass er den Turm mit Absicht umgestoßen hat!“

„Frau Prinz, was heißt eigentlich cool?“, erkundigt sich Laura als sie ihr Pausenbrot auspackt.

„Das ist englisch und heißt „kühl“. Warum willst du das wissen?“

„Ach nur so“, sagt Laura. Nach dem Frühstück geht sie zu Anton.    

„Darf ich mal?“, sagt sie und fasst seinen Arm an. 

„Was ist? Willst du meine Muckis testen?“, grinst Anton.

„Nö, nur so“, sagt Laura verlegen. Sie ist enttäuscht. Anton fasst sich kein bisschen kühler an als alle anderen.

Max holt das neue große Holzbrett, auf dem man Mensch-ärgere-dich-nicht spielen kann.

„Da hat mein Papa gemacht!“, sagt er stolz. „Mein Papa ist Tischler. Der kann tolle Sachen machen.“

„Mein Papa ist Lehrer“, sagt Ali. „Der kann auch ganz viel. Der geht jeden Tag zur Schule “

„Und mein Papa kann einen ganz großen Baukran ganz allein fahren“, sagt Benni.

„Pah, mein Papa ist beim Film“, prahlt Anton. „Der kennt sogar James Bond.“

Da sind alle mächtig beeindruckt. Und dann beginnen sie zu spielen.

„Ich nehme rot“, sagt Laura. Ali nimmt die grünen Männchen, Max die gelben und Anton die blauen.

Aber als Laura dann zwei Sechsen hintereinander würfelt und Antons blaues Männchen rauswirft, kurz ehe es im Haus ist, wird der coole Anton so wütend, dass er mit dem Jackenärmel das ganze Spielfeld leer fegt.

„Spielverderber“, schimpft Jette empört. Und sie findet den coolen Anton auch nicht mehr nett.

4.

 Am nächsten Tag scheint wieder die Sonne.

„Heute können wir draußen spielen“, sagt Frau Prinz.

„Au ja! Fußball!“, ruft Max. „Ich geh ins Tor.“

„Nein, ich. Ich möchte Torwart sein“,  sagt Anton und schiebt ihn weg.

„Wir wählen die Mannschaften der Reihe nach, wie immer“,  bestimmt  Frau Prinz.  „Laura darf heute anfangen. Ali wählt die zweite Mannschaft.“ 

Laura wählt Max und Julia.  Ali wählt Benni und Jette.

Anton wird als letzter gewählt. Das kränkt ihn sehr.

5.

Nach dem Kindergarten geht Anton zu seiner Oma. Das ist nicht weit. Ihr gehört die kleine Bäckerei gleich neben der Schule.

Dingdong – macht die Ladenglocke.

Aber Antons Oma hat keine Zeit. Der kleine Laden ist voll. Viele Lehrer und Schüler wollen noch schnell eines von Omas leckeren belegten Brötchen für die Mittagspause holen.  

„Hallo, Oma“, sagt Anton. 

„Hallo Anton. Nimm dir eines von den Brötchen!“, sagt Oma und bedient weiter.

„Und auch noch was Süßes?“, fragt Anton.

„Meinetwegen“, sagt Oma und füllt die Brötchentüte für den nächsten Kunden.

Anton hockt sich in die Ecke. Er mümmelt lustlos das Brötchen.

Und dann stopft er sich die Taschen mit Süßigkeiten voll. 
Er ist sauer. Keiner hat Zeit für ihn. Papa ist zu Dreharbeiten unterwegs. Und seit Mama den neuen Job in dem Kleiderladen hat, ist sie auch nie da.

„Spielst du mit mir, Oma?“, fragt Anton. 

„Du kannst doch ein Puzzle machen!“, sagt Oma. „Ich hab dir den Tisch in der Ladenstube frei geräumt. Ich komm auch gleich und wir kochen uns einen Tee.“ 

Aber dann hat Oma doch keine Zeit, weil der Eismann kommt und die Tiefkühlkost liefert. Das muss alles gleich weggeräumt werden. 

6. 

Anton geht raus auf den Sportplatz hinter der Schule. Dort trifft er den Max. Er gibt ihm von den Süßigkeiten in seiner Hosentasche. Max (etwas rundlich) ist begeistert.

„Willst du mein Freund sein?“, fragt Anton. „Dann kriegst du noch mehr davon.“

Max nickt. Süßigkeiten isst er für sein Leben gern. Und Mama kauft ihm keine, weil sie befürchtet, dass er vom Naschen immer dicker wird.

Und weil dann auch der Benni und der Ali kommen, läuft Anton noch mal in Omas Laden uns stopft sich heimlich die Hosentaschen voll.

„Bringst du für mich Gummibärchen mit?“, ruft ihm Ali nach.

„Jetzt lassen sie mich mitspielen“, denkt Anton zufrieden.

Aber das Glück dauert nicht sehr lang. 

Als sie Indianer und Sheriff spielen, will Anton immer der Häuptling sein. Als sie um die Wette rennen, ist er sauer, wenn er nicht gewinnt.

Und bei der Mannschaftswahl für das Fußballteam will er immer der erste sein.

„Anton nervt!“, sagt Ali schließlich zu Max. „Immer will er der erste, größte und tollste sein! Soll er doch seine Gummibärchen alleine essen!“  

7. 

Am nächsten Morgen hockt Anton mit finsterem Blick in der Kaufladen-Ecke.

“Was ist los mit dir?“, erkundigt sich Frau Prinz.

„Die sind immer so gemein zu mir“, beklagt sich Anton. „Keiner will mit mir spielen.“

Sie legt ihren Arm auf Antons Schulter, sieht ihn an und sagt: 

„Hast du eine Ahnung, woran das liegen könnte, Anton?“

Anton schüttelt den Kopf. Tränen steigen in seine Augen.

„Gestern haben sie mich nicht mitspielen lassen, obwohl ich soviel Süßigkeiten geschenkt hab und Lollis und Gummibärchen und Fußballbilder“, schluchzt Anton.

„Freundschaft kann man nicht für Lollis kaufen“, sagt Frau Prinz . „Komm, wir reden mal mit den anderen.“

8. 
„Warum last ihr Anton nicht mitspielen?“, fragt Frau Prinz die Jungen in der Bau-Ecke.

„Weil er immer der Bestimmer sein will“, brummt Ali. 

„Weil er immer gewinnen will!“, sagt Benni.

„Weil er ein Angeber ist“, knurrt Max. „Er denkt, er ist etwas Besonderes, bloß weil sein Papa ein Filmstar ist.“

Frau Prinz nimmt Anton beiseite und sagt:

„Weißt du, wenn einer immer erster sein und gewinnen will, dann hat er bald keine Freunde mehr. Man muss auch mal die anderen drankommen lassen! “

Und dann wischt sie Anton die Tränen ab. „Es liegt also auch ein bisschen an dir!“

„Aber dass mein Papa ein Filmstar ist, hab ich nie gesagt. Er ist Kameramann.“

„Du hast aber gesagt, er kennt James Bond!“, mischt sich Jette ein.

„Aus dem Kino. Genau wie dein Papa“, sagt Anton und jetzt lächelt er ein bisschen.

„Alter Angeber“, murmelt Jette.

„Stimmt schon, da hab ich ein bisschen angegeben“, räumt Anton ein. „Jedenfalls ist er dauernd weg. Was er da genau macht und wen er trifft weiß ich gar nicht.“

9

Es trifft sich gut, dass ausgerechnet an diesem Tag Antons Papa seinen Sohn vom Kindergarten abholt.

„Kann ich Sie einen Augenblick sprechen?“, sagt Frau Prinz. Und dann erzählt sie von Antons Kummer.

„Jaja, ich weiß, wir haben in letzter Zeit wenig Zeit füreinander gehabt“, seufzt Antons Papa. „Und was das Schlimmste ist: Anton hat nächsten Samstag Geburtstag. Und ausgerechnet da muss meine Frau zu einer Modemesse und ich hab einen Drehtermin am Stadtpark. Da muss er mit Oma feiern...“

 „Ich glaub, da hab ich eine Idee“, sagt Frau Prinz und lächelt vergnügt. „Ein Drehtermin am Stadtpark? Wie wäre es, wenn Sie ein Fest daraus machen und Anton und seine Gruppe zum Zugucken einladen? Da sind die Kinder bestimmt begeistert.“

„Meinen Sie?“

„Na klar, ich finde es immer gut, wenn Kinder wissen, was Ihre Eltern im Beruf eigentlich wirklich machen.“

10.  

Frau Prinz hat Recht. Als die Kinder erfahren, dass sie bei einer Filmaufnahme dabei sein dürfen, sind alle ganz aus dem Häuschen. Sie haben noch nie zugesehen, wie ein Film gemacht wird. Auch Anton nicht.

Gemeinsam geht die Kindergartengruppe zu dem kleinen Café am Stadtpark, wo die Filmszenen gedreht werden sollen.

Gespannt siehe sie zu, wie Kameras, Scheinwerfer und Spiegel aufgebaut werden. Tische und Stühle werden hingestellt. Einige Leute nehmen Platz.

„Wir brauchen noch zwei oder drei Kinder!“, ruft einer. 

Jette, Max und Laura dürfen sich an einen Tisch setzen und einen Eisbecher essen.

„Wir brauchen noch einen Jungen!“, ruft der Aufnahmeleiter.

Anton will sich schon vordrängen. Aber dann zögert er einen Moment und lässt den Ali vor.

11.

Antons Papa läuft in Jeans und Pullover herum und prüft Kameraeinstellungen und die Kabelverbindungen.

Und dann kommt der „Filmstar“. Braun gebrannt im weißen Sommeranzug. Er wird geschminkt und gepudert. Lampen und Spiegel werden auf ihn ausgerichtet. Die Maskenbildnerin wedelt  mit der Puderquaste. 

„Ist das Licht so günstig?“, erkundigt sich der Star und reckt sich wie ein Pfau. „Und wann geht es endlich los? Ich hab noch andere Termine.“

„Gleich“, ruft Antons Papa. Er rennt zur Kamera. Ein Kabel fehlt noch. Anton entdeckt es im Kofferraum des Autos.

Endlich kann es losgehen

Der eitle Schauspieler dreht und wendet sich. Die kleine Szene muss mehrmals gedreht werden, weil er sich ein paar Mal verspricht. Endlich sind die Aufnahmen im Kasten.

„Bin ich froh, dass du kein Filmstar bist“, sagt Anton zu seinem Papa, als der mit seinem Kollegen die Kameras wieder in den Aufnahme-Wagen räumt.

Papa lacht. „Auch unter den Filmstars gibt es ganz normale und nette!“

12

„Das war toll!“,  finden alle am nächsten Tag im Kindergarten, als sie über die Filmaufnahmen reden. 

„Wenn der Film im Kino kommt, dann gehen wir alle hin!“, ruft Max begeistert.

„Es war nur ein Werbefilm für Frühstücksmargarine“, sagt Anton.

„Macht nix“, sagt Jette. „Aber toll war es trotzdem!“

Das ist jetzt schon ein paar Wochen her. Inzwischen hat Frau Prinz Geburtstag gehabt und von ihrem Mann eine kleine Filmkamera geschenkt bekommen. Die nimmt sie eines Morgens mit in den Kindergarten.

„Achtung! Aufnahme!“, ruft sie und filmt  Jette und Laura vor dem Puppenhaus und Max, Benni und Ali mit dem Baukran. Sie bauen eine große Brücke mit drei Bogen.  Und jetzt baut Anton mit.

PAGE  
5
Ursel Scheffler, Der coole Anton, 22.03.2007


